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Solingen , 3. Dez. Solingen wird angeblich am 13- Januar
1926 von der englischen Besatzung geräumt sein. Einige Teile
der englischen Truppen werden schon vorher abrücken. Der
englische Kreisoffizier stellte gestern seine Tätigkeit ein. Die
der Besatzung bisher vorbehaltenen leerstehendenHäuser wur¬
den zur anderweitigen Benützung freigegeben.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 2. Dez. Der Finanzausschuß «des Landtags be¬

schäftigte sich mit einem Antrag des neuen Rennvereins Freu¬
denstadt um Zuweisung aus den Erträgnissen der Rennwett¬
steuer unter dem Gesichtspunkt der Hebung der Pferdezucht.
Dem Antrag wird in Einklang mit der Reichsgesetzgebung, wo¬
nach ein Drittel der Erträgnisse der Totaltsatorsteuer zur
Pflege der Pferdezucht zu verwenden sei, insofern stattgegeben,
als von den 21000 Mark aus den Erträgnissen dem neuen
Rennverein 2767 Mark abgelassen werden. Weiterhin wird
auf Vorschlag der Regierung aus dem noch aus dem Haushalts¬
plan von 1924 und 1925 in Höhe von 750000 Mark für Not¬
standsarbeiten bei der Flußkorrektion bei Gmünd und Wegbau¬
ten in Staatswäldern über die bei der Forstdirektion normal
vorgesehenen Wegarbeiten in Höhe von 600 bis 700 000 Mark
über die Etatsbestimmung des Kap. 39 hinaus auf Antrag
des Berichterstatters Pflüger (Soz .) zugestimmt. Als dritter
Verhandlungsgegenstand wurde der Entwurf einer 14. Aende-
rung des Besoldungsgesetzesberaten . Dem Artikel 1, der eine
besondere Gestaltung des Besoldungsdienstalters der Schutz-
polizeibeamten vorsieht, wurde zugestimmt, ebenso einem An¬
trag Brörmle (Komm.), der zu Art . 7 beantragte , daß beim
Uebertritt der Schutzpolizeibeamten in -den Staatspolizeidienst
eine Verschlechterung ihres Besoldungsdienstalters nicht eintre-
ten dürfe. Dem Artikel 2, der eine Neuregelung des Ortszu¬
schlags im Fall der Versetzung vorsieht, wird zugestimmt. Bei
Artikel 3, Regelung des Kinderzuschlags bei unehelichen Kin¬
dern wurde ein Antrag Winker (Soz .), Brönule (Komm.), der
eine.Ergänzung Vorschläge mit 7 Nein (BB ., Ztr .)), 1 Enthal¬
tung (D.V.) gegen 6 Ja (Dem.) abgelehnt. Die Regierungs¬
vorlage wird mit 7 Ja gegen 6 Nein bei 1 Enthaltung ebenfalls
abgelehnt. Dann wurde über die Anträge des Zentrums be¬
treffend Maßnahmen zur Linderung 'der wirtschaftlichen Not
von Landwirtschaft, Gewerbe und Industrie verhandelt. Sie
betreffen die Beschaffung langfristiger Kredite, Herabsetzungder
hohen Zinssätze und die Ermäßigung der im Verkehr mit Geld¬
instituten gesteigerten Kosten. Zum Berichterstatter wurde ALg.
Dr . Schermann bestimmt. Sowohl die Begründung der An¬
träge , wie auch die Ausführungen der Abgeordneten und der
Regierungsvertreter , Staatsrat Rau , Min .-Rat Dr . Springer
und Dr . Lindenmeier, ergaben die -großen Schwierigkeiten, an¬
dererseits aber entstand ein umfassendes Bild von den bisherigen
Kreditmaßnahmen seitens der amtlichen Stellen , vor allem zu
Gunsten der Landwirtschaft und des Gewerbes. Ein Antrag
Bock, Dr . Schermann, Polig auf Fortsetzung 'der Maßnahmen
durch Gewinnung langfristiger Kredite usw. fand einstimmige
Annahme. Fortsetzung morgen vormittag 9 Uhr.

Ein Deutscher in afghanischer Hast.
Berlin, 2. Dez. Der deutsche wissenschaftliche Reisende

Statil -Saner , welcher Afghanistan bereiste, wurde, nach Mit¬
teilungen an die Blätter am 17. November in der Nähe von
Kabul von Afghanen angegriffen und beschossen. Er schoß in
der Notwehr seinerseits, wobei er einen Afghanen durch einen
Revolverschuß verletzte. Inzwischen ist der Afghane verstorben
und der Wadi ließ den deutschen Geschäftsträger wissen, daß die
Verhängung der Todesstrafe gegen Statil -Saner unvermeidlich
wäre. Statil -Sauer versuchte, über die indische Grenze zu
entkommen, wurde aber festgeuommen und in Polizeigewahr-
sam gebracht. Er reiste übrigens im Auftrag des Geographi¬
schen Instituts in Leipzig.

Die Stolper Duelle vor Gericht.
Stolp , 2. Dez. Heute vormittag begann vor dem Großen

Schöffengericht Stolp in P . der Prozeß gegen die Ritterguts¬
besitzerv. Somnitz, v. Weiher, v. Pirch, Walter Hewelke, Bruno
Zindars, Rechtsanwalt v. Könen, Major a. D . Kraft und von
Kamin. Die Angeklagten haben sich wegen eines Zweikamp¬
fes mit tödlichen Waffen zu verantworten . Im Verlaufe der
Sitzung gab der Hauptangeklagte v. Somnitz zu, vier Zwei¬
kämpfe ausgesochten zu haben. Die Gründe waren politische
Streitigkeiten nach einem Jagdessen, die schließlich in Tätlich¬
keiten ausarteten . Aus die Aufforderung des Vorsitzenden,
Näheres über die Umstände mttzuteilen, erklärte v.̂ Somnitz,
daß es sich um tödliche Beleidigungen handelte, daß er aber
die Vorgänge von damals nicht mehr berühren wolle. Ueber
das Duell selbst erklärte Somnitz, 'daß er die Absicht'hatte, seinen
Gegner lediglich kampfunfähig zu machen. Die ersten drei
Duelle verliefen unblutig . Beim vierten Zweikampf wurde
Leutnant Kohl getötet. Somnitz veranlaßte dann sofort An¬
zeige -bei der Staatsanwaltschaft . Die übrigen Angeklagten
schlossen sich den Ausführungen v. Somnitz' an und lehnten es
ebenfalls ab, sich über die Vorgänge zu äußern . Damit war
die Beweisaufnahme abgeschlossen. Heute mittag wurde das
Urteil verkündigt. Es lautete gegen v. Somnitz im Falle Kohl
auf 2 Jahre 3 Monate , in den übrigen drei Fällen aus je 4
Monate Festung, zusammenzuziehenzu einer Gesamtstrafe von
2 Jahren 9 Monaten Festung, gegen v. Weiher, v. Pirch und
Hewelke auf je 6 Monate , gegen Zirdars auf einen Monat,
gegen Könen auf 3 Wochen und gegen Kraft v. Ramm auf
einen Monat Festung.

Ausland.
Das Programm -er Pariser Konferenz.

Paris , 3. Dez. Von besonderer Seite wird dem Pariser

„Journal " gemeldet: Die Unterredungen , welche in London
zwischen den englischen, französischen und deutschen Delegierten
stattfanden, hatten zum Resultat die Festsetzung einer diploma¬
tischen deutsch-französischen Konferenz, welche am 15. Februar
1926 in Paris siattfinden soll, um sich über die endgültige Be¬
seitigung der militärischen Kontrollkommission und die Frei¬
gabe des Saargebietes schlüssig zu werden. Man fügt noch hin¬
zu, daß die französische Regierung sich keiner Täuschungen über
Las Ergebnis einer Volksbefragung im Saargebiet hingibt
und daher bereit ist, den Deutschen das Territorium unter der
Bedingung zurückzugeben, daß Frankreich 300 Mill . Goldstanken
als Entschädigung für die Rückgabe der Saarminen erhält
und weiterhin eine gewisse Beteiligung an dem Erträgnis der
Saarminen für einen bestimmten Zeitraum erhalten soll. Wei¬
ter wird erklärt , daß ans dieser diplomatischen Konferenz über
die Festsetzung der französischen BesatzungsstärkeEntscheidungen
getroffen werden sollen. Die Franzosen wollen weitgehende
Zugeständnisse machen. Frankreich würde bereit sein, die Kriegs¬
schuldenprozesse endgültig abzuschaffen. Außerdem ist beschlossen
worden, daß in Paris eine Konferenz zur Beseitigung der noch
bestehenden Vorschriften über die deutsche Lustschisfahrt zusam¬
mentreten soll. Ein Delegierter des Berliner Auswärtigen
Amtes soll zu diesem Zweck bereits nach Paris abgereist ?em.
Deutschland soll, wie das „Journal " schließt, endgültig in die
europäische Lustschiffahrtsvereiuigung als gleichberechtigtes
Mitglied eintreten . Es wurde ferner vereinbart , -atz nach dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund Besprechungen begin¬
nen sollen über die Verminderung der Räumungsfristen der
zweiten und dritten Rheinlandzone.

Abschlutz der Londoner Konferenz.
London, 3. Dez. Luther und Stresemann benutzten den

gestrigen Tag zu weiteren Aussprachen mit den englischen
Staatsmännern . Sie besuchten Baldwin in der Downiugstreet,
während Vandervelde, Scialoja und Bene sch mit Chamberlain
auf dem Foreign Office sprachen. Die Gespräche waren kurz
und unverbindlich und berührten keine neuen Punkte . Nach¬
mittags fanden sich die 'deutschen Delegierten, wie bereits ge¬
meldet, gerade in der Unterhausloge für vornehme Fremde,
als die Kavaverlegende von Henderson angeregt wurde. Sie
verließen taktvoll sofort das Haus , noch ehe Chamberlain 'das
offizielle Dementi verkündete. In Parlamentarischen Kreisen
hat die endgültige Bloßstellung dieser Verleumdung 'der Deut¬
schen lebhaft befriedigt. Die Blätter aller Parteien geben ihrer
Befriedigung Ausdruck und erklären es für bedauerlich, daß die
Lüge gerade jetzt wieder aufs Tapet gekommen sei. Sie falle
jetzt aus die Urheber der Verleumdung zurück. Die offizielle
Rechtfertigung Deutschlands hebt die Popularität der 'deutschen
Delegierten tn London. Mose besuchten darnach den amerika¬
nischen Botschafter Houghton , der die Berliner Beamten herz¬
lich empfing und ihnen Präsident Coolidges warme Befriedi¬
gung über die Unterzeichnung des Pattes ausdrückte. Später
nahmen sie den Tee 'bei Maodonald, der sie sehr warm bewill-
kommnete. Abends gab ihnen Baldwin ein Diner , zu dem
etwa 45 Personen geladen waren . Auch hier ging es zwanglos
zu. Reden wurden nicht gehalten. Baldwin trank aus das
Wohl der Gäste, Luther erwiderte in einem Toast auf Baldwin.
Alle Delegierten, außer den ahgereisten französischen Vertre¬
tern , waren anwesend, und es fanden noch manche Gespräche
über wechselnde Themen statt . Vandervelde betonte besonders
die Notwendigkeit einer allgemeinen Abrüstung als logische
Konscguenz «der Verträge von Locarno. Er hat seinem Inter¬
esse hierfür sogar in englischen Zeitungen Ausdruck gegeben.
Der „Daily Teelgraph " bringt eine ihm von Vandervelde An¬
gestellte Erklärung , worin es heißt : „Unter den durch den Ab¬
schluß des Locarno -Paktes an den Völkerbund gestellten Pro¬
blemen sei kein dringenderes und wichtigeres, als -das der Her¬
absetzung der Bewaffnung . Nachdem jede Garantie für Bel¬
giens Sicherheit gegeben worden sei, würden die belgischen
Delegierten beim Völkerbund auf -das eifrigste die Ausbeutung
eines allgemeinen Abrüstungsshstems betreiben und durch die
Herstellung einer gewissen Gleichheit der Nationen würde die
Aussicht erhöht, daß die Verträge von den Nationen respektiert
würden . Die im Protokoll enthaltenen Bedingungen seines In¬
krafttretens, die Einberufung der Abrüstungskonferenz müßten
jetzt die notwendigsten Folgen des Vertrags von Locarno bilden.

Aus Stadt Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , Z. Dez. Am 1. Dezember waren im Bezirk

Neuenbürg 129 unterstützte Erwerbslose mit 181 Zuschlags-
empfängern vorhanden. Gegenüber dem Stand vom 15, Nov.
ist eine Zunahme von 68 Erwerbslosen zu verzeichnen. Die
starke Zunahme ist in der Hauptsache aus die durch den Wit>-
terungsumschlag beschäftigungslos gewordenen Bauhilfsarbeiter
und Taglöhuer zurückzuführen. Auch die Pforzheimer Schmuck¬
warenindustrie entließ im letzter Zeit infolge Arbeitsmangel
eine erhebliche Zahl Arbeiter.

Neuenbürg, 4. Dez. (Eingesandt.) Wir verweisen noch¬
mals an dieser Stelle aus die m»rgen abend statt findende Weih¬
nachtsfeier der Sängervereinigung „Freundschaft". Besonders
erwähnenswert wäre auch noch das Stück „Jumbo und Bumbo,
die beiden Preisboxer ", welches die Lachmuskeln in ständiger
Bewegung halten wird. Wir können daher 'den Besuch der
Weihnachtsfeier jedermann bestens empfehlen. G.

Neuenbürg, 3. Dez. (Vorsicht bei Hausierern .) Neben
dem längst bekannten Hausieren ist in 'den letzten Monaten
eine neue Gattung auf der Bildfläche erschienen: Der Hausierer
mit Bildern (Farbdrucken, Radierungen , Oelgemälden). Es
handelt sich meist um minderwertige Erzeugnisse, die in anstän¬
digen Geschäften überhaupt nicht geführt werden. Darum
nehme man sich vor den Hausierern in acht und schenke ihren
faustdicken Lügen, die auf die Üuerfahrenheit der Käufer be¬
rechnet sind, keine Beachtung!

Neuenbürg , 1. Dez. (Bauerregeln im Dezember.) Die
Bauernregeln im Dezember sind ziemlich spärlich ausgefallen.
Im Dezember sitzt ja der Landmann meist hinter dem Ofen und
denkt auch einmal ein wenig an sich selbst. Da läßt er draußen
gern ein weißes Kleid über den Acker breiten und möchte da
nicht gelüftet sehen. Er freut sich, wenn der Dezember voll
Schnee und Kälte ist. „Dezember kalt mit Schnee, gibt Korn
aus jeder Höh". — „Je dunkler es über Dezemberschnee war,
je mehr leuchtet Segen im künftigen Jahr ". — ,„Herrscht in der
ersten Adventswoche strenges, kaltes Wetter , so wird es gewiß¬
lich in -den nächsten 18 Wochen nicht netter ". Es dürfte sich also
in diesem Jahr jeder Landmann über die erste Adventswoche
nicht zu beklagen haben. „Wenn es aber nicht Wintern tut,
wird auch der Sommer selten gut ". — „Weihnachten im Schnee,
Ostern im Klee" und umgekehrt: „Hängt zu Weihnachten Eis
an den Weiden, kannst du zu Ostern Kätzchen schneiden". —
„Jst 's in Len heiligen Nächten klar, so gibts ein segenreiches
Jahr ". Eine Regel, 'die -den Gegensatz verkündet und die übri¬
gen Regeln bestätigt, sagt : „Wenn es um Weihnachten feucht
und naß, so gibt es leere Speicher und Faß ".

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen kommt
nicht zu Poller Geltung , da sich von Norden her immer noch
Randstörungen fühlbar machen. Für Samstag und Sonntag
ist deshalb immer noch zeitweise bedecktes und auch zu verein¬
zelten Niederschlägen ('Schneefällen) geneigtes Wetter zu er¬
warten.

(0) Höfen a. d. E., 3. Dez. Mm alten Mißstanü, daß Höfen
keine feste Brücke hatte, wurde jetzt durch die Erbauung einer
moderen Eisenbetonbrücke abgeholfen. Von der alten unteren
Brücke war der Mittelpseiler und das rechte Widerlager bau¬
fällig. Die neue Brücke, welche ein sehr gefälliges Aussehen hat,
hat eine Spannweite von 19,60 Meter . Mit Rücksicht aus den
Langholztransport hat die Brückensahrbahn einen etwas eigen¬
artigen Grundriß . Die Fahrbahnbreiten betragen in der Mitte
6 Meter , am rechten Widerlager 13 Meter . Durch Beimischung
von Travertin an den sichtbaren Betonflächen ähnelt die Brücke
einer Natursteinbrücke. Als plastischen Schmuck trägt sie au dem
Mittelpfeiler talaufwärts das Wappen von Höfen, talabwärts
die Jahreszahl . Die Fahrbahn hat Granitkleinpslaster. Die
neuerbaute Brücke ist ein Glied der von der Ministerialabtei-
lung für Straßen - und Wasserbau ausgearbeiteten Enzkorrek-
tion . Nach Durchführung der ganzen Korrektton kann als
Schlußstück die Brücke beim „Ochsen" kommen. Die Pläne zur
neuen Brücke wurden von -der Ministerialabteflung für Stra¬
ßen- und Wasserbau angesertigt . Die Bauausführung hatte
die Firma Kaub L Henzler, Stuttgart -Nagold.

Wildbad, 3. Mz . Durch Erlaß des evang. Oberschulrats
vom 20. 11. 1925 ist der höheren Reformschule in Wildbad mit
sofortiger Wirkung die erteilte Genehmigung zur Aufnahme
von Kindern im volksschulpflichtigen Alter entzogen worden.
Die Eltern , deren nach dem 30. April 1912 geborenen Kinder
die Reformschule besuchen, werden öffentlich ausgefordert, ihre
Kinder aus der genannten Schule herauszunehmen und für die
Erfüllung der gesetzlichen-Schulpflicht ihrer Kinder anderweitig
Sorge zu tragen.

Stuttgart , 3. Dez. (Liquidation der Konservenfabrik Leib¬
brand A.G .) In einer außerordentlichen Generalversammlung
'der Konservenfabrik Leibbran-d A.G. Schorndorf wurde be¬
schlossen, in Liquidation zu treten . Die Bankschulden sind aus
1123246 M . angewachsen, wovon 503611M . auf die Landwirt¬
schaftsbank, 340 430 M . auf Keller Söhne und 189 204 M . auf
die Girokasse entfallen. Die Zwischenbilanzper 31. Oktober 1925
hat festgestellt. Laß der buchmäßige Verlust 552 688 M . beträgt
bei einem Aktienkapital von 1 Million M ., sodaß die Hälfte des
Aktienkapitals als -verloren zu betrachten ist. Die Provisorische
Äiquidationseröffnungsbilanz ist etwas günstiger mit einem
Verlust von 401 773M . Me Firma wollte sich vor einiger Zett
dadurch noch Mittel verschaffen, daß sie an die Industrie wegen
Versorgung mit Konserven herantrat . Mr Plan wurde aber
zu früh bekannt und die Metzger durchkreuzten ihn -durch Her¬
absetzung der Preise.

Stuttgart , 3. Dez. (Me Anmeldefrist zur Aufwertung .)
Obwohl zurzeit die Vorbereitungen für das Volksbegehren zur
Abänderung der Auswertungsgesetzevor ihrem Abschluß stehen,
fordert der Württ . Sparerbunü e. V. dennoch dringend dazu
auf, die in den bisherigen Gesetzen vorgeschriebenenAnmelde¬
fristen nicht zu versäumen. Hypothekarisch gesicherte Forderun¬
gen, die nach dem 14. Juni 1922 bis 14. Februar 1924 zurück¬
bezahlt und gelöscht wurden, einerlei, ob der Betrag -mit oder
ohne Vorbehalt angenommen wurde, sind bis spätestens 31. De¬
zember 1925 bei der Auswertungsstelle des zuständigen Amts¬
gerichts anzumelden. Ebenso die gleichen Forderungen , die vor
dem 15. 6. 1922 mit Vorbehalt angenommen wurden. Bis spä¬
testens 31. März 1926 sind anzmnclden hypothekarisch gesicherte
Ansprüche des Z 10 des Auswertungsgesetzes (Restkaufpreisfor¬
derungen nsw.) sofern höhere Aufwertung als zum Normal¬
satz von 25 Prozent verlangt wird.

Stuttgart , 3. Mz . („Unter Verzicht auf Widerruf ".) Mr
Württ . Sparerbund e. V. schreibt uns : Nach den Mitteilungen
des Sparerbundes Berlin ist man in zuständigen Reichsmini¬
sterien -der Auffassung, -daß niemand verwehrt werden kann,
bei der Anmeldung der Reichsanleihen die Worte „Unter Ver¬
zicht auf Widerruf " zu streichen oder einen Vorbehalt zum Aus¬
druck zu bringen . Me Reichstagsabgeordncten Dr . Best und
Seisfert haben in dieser Sache eine Kleine Anfrage im Reichs¬
tag eingebracht, die von den verschiedenen Seiten Unterstützung
findet. Wir fordern deshalb die Gläubiger und Sparer aus,
sich durch die Ablehnung der Streichung des Vorbehalts sei¬
tens einzelner Banken nicht irre machen zu lassen, auf ihrem
Recht zu bestehen und lieber mit -der Anmeldung noch zuzuwar-



ten , da ja der Termin für die Anmeldung der Reichsanleihen
erst am 28. Februar 1926 «bläust.

Stuttgart , 3. Dez . (Die Frage der Aenderurrg des Wahl-
Vorschlags ,der Deutschen demokratischen Partei .) Nachdem
einer der Kandidaten der Deutschen demokratischen Partei , Ge¬
meinderat Vötter , gestorben ist, erhebt sich die Frage , ob der
Wahlvorschlag dieser Partei geändert werden mutz, um gültig
zu sein. Das ist nicht der Fall . Ziach Art . 83 der Gemeinde¬
ordnung gelten , „Bewerber , welchen die Wählbarkeit mangelt"
(das trifft hier zu), bei der Zuweisung der Stellen an die Be¬
werber als nicht vorgeschlagen ". Ter Name Mütter " wird also,
auch wenn der Stimmzettel unverändert abgegeben wird , als
nicht auf dem Zettel stehend «angesehen . Es rücken «dann eben
die nächsten Bewerber um je eine Stelle vor.

Stuttgart , 3. Dez . (Gemeinderat O . Vötter gestorben .) Das
Handwerk hat einen schweren Verlust erlitten . Gestern abend
starb im Alter von 61 Jahren Flaschner -Ehrenobermeister Otto
Vötter , Vorstandsmitglied «der Stuttgarter .Handwerkskammer
und seit langen Jahren Mitglied «des Gemeinderats der Stadt
Stuttgart.

Kirchheim u. T ., 3. Dez. (Das Ende einer Submissions¬
blüte .) Der letzten Amtsversammlung lag zu dem Punkte der
Tagesordnung : Straßenbau Jesingen —Weilheim —Neidlingen,
ein Gesuch des Bauunternehmers Schanz von Wildbad vor,
in «dem er um Erhöhung der Akkordsumme seiner zu festen
Preisen übernommenen Arbeiten bat . Er brachte vor , 33 000
Mark an dieser Arbeit verloren zu haben . Bei der sich entsvin¬
nenden Debatte wurde von einem Abgeordneten bestätigt , daß
nicht bloß der Sohn als Unternehmer , sondern auch noch sein
Vater um ihr Geld gekommen seien. Ein anderer führte aus,,
Latz es ein Unrecht gegenüber den Unternehmern aus dem Be¬
zirk wäre , wenn ein Unternehmer , der auf solcher Grundlage
kalkuliert , voll entschädigt würde . Dem Unternehmer wurden
23 000 M . verwilligt . Dieser Fall ist ein «warnendes Beispiel.

Schramberg , 3. Dez . (Die Gefahren des Winters .) Das
Sonntag vormittag abgeherrde Postauto nach Lauterbach ist in
letzter Sekunde einem Unfall entgangen . Durch die hohen
Schneemassen kam es nur schwer vorwärts . Nachdem es sich!
glücklich «durchgerungen hatte und Lauterbach «bald erreicht war,
gab es vor der Haltestelle Tannenhof ein Krachen , und das
Auto wurde in eine Schneewolke gehüllt . Der Chauffeur
brachte den Wagen sofort zum Halten . Kaum fünf Meter
entfernt lagen vier Tannen über der Straße . Die Schnee¬
massen hatten die Bäume umgerissen . Wäre das Auto nur
wenige Meter weiter gewesen, so hätten die starken Bäume
Auto und Insassen unter sich begraben.

Schramberg , 3. Dez . (Aufwertung .) Die Aktiengesellschaft
Gebr . Junghans hier erklärt sich bereit — über die Zahlen
und Fristen «des Auswertungsgesetzes hinausgehend —, jetzt schon
ihre Schuldverschreibungen (4 (4Prozentige Anleihe von 1919)
mit 18 Al . «für 1000 Papiermark in bar abzufinden und außer¬
dem die Altbesitzerrechte , soweit sie der Firma nachgewiesen «sind,
mit 12 M . für 1000 P .M . einzulösen.

Tuttlingen , 3. Dez . (Wie man zu Schaden kommen kann .)
Schlüsselwirt Ernst Koßmann hat aus einen von Landesproduk-
tenhändler Karl Breunle entlehnten Pritschenwagen offenen
Kunstdünger (42prozentiges Kali -Salz ) auf dem Bahnhof ver¬
laden und «den Wagen nicht genügend gereinigt zurückgegeben,
ohne daß «dies beachtet wurde . Einige Tage später hat ein
Pferd des Breunle kleine Reste des Kunstdüngers von dem
Wagen abgeleckt, wodurch das wertvolle Pferd verendete.

Ulm , 3. Dez . (Großer Betrugsprozeß .) Nach zwölstägi-
ger Verhandlung wurde gestern nachmittag das Urteil in dem
Betrugs -Prozeß gegen die Angeklagten Aubele und Genossen
gefällt . Fr . Aubele wurde zur Gesamtgefängnisstrafe von 3
Jahren 5 Monaten , Otto Muttelsee von 2 Jahren 4 Monaten
und Willy Muttelsee von 1 Jahr 9 Monaten verurteilt . Bon
der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte wurde unter Be¬
rücksichtigung der Jugend der Angeklagten abgesehen . Infolge
der Betrügereien waren 25 Personen zu Schaden gekommen,
mehrere hatten ihr «ganzen Vermögen und viele Teile ihres
Vermögens verloren.

Hummertsried , OA . Waldfee , 3. Dez . (Ein kaltes Bad .)
Eine Kuh des Händlers Erhardt in Füramoos siel in «den hie¬
sigen Schloßweiher . Das mutwillige Tier riß ab , sprang über
die Eisfläche und brach ein . Mit Mühe und Not «gelang es
den hilfsbereiten Leuten , die Kuh vor «dem Ertrinken zu retten.

VadE
Karlsruhe , 2 . Dez . Der 20 Jahre alte Schreiner Karl Kist¬

ner gab vor einem Hause in der Weltzienstraße auf seinen 51
Jahre alten Vater , «den verheirateten Werkmeister a . D . Franz
Kistner , der mit einer Näherin namens Becker ein Liebesver¬
hältnis unterhält , aus einer Browningpistole sechs Schüsse ab.
Der alte Kistner wurde durch Schüsse in die rechte Hüstengegend
und den linken Unterarm leicht verletzt , während die Becker
einen Bauchschuß erhielt und in schwer verletztem Zustand ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte , wo sofort ihre Opera¬
tion erfolgte . Der Täter wurde verhaftet.

Billingen , 2. Dez . In der Uhrenindustrie finden am 8.
Dezember neue Lohnverhandlungen statt , nachdem das bisherige
Lohnabkommen von «der Industrie gekündigt worden war . Wie
man hört , besteht bei den Arbeitgebern «die Absicht, die Löhne
um durchschnittlich 20—30 Prozent zu senken. — Ueber «die
Firmen Gebr . Blech sowie Hermann Werner , Uhrenfabrik , beide
in Villingen , wurde die Geschäftsaufsicht angeordnet.

Neuweier , 3. Dez . Jni hiesigen Schloßwald wurde «durch
die Jagdpächter Lörch und Meier ein Wilderer überrascht , der
mit schußbereitem Gewehr «auf die Jagdpächter anlegte . Lörch
kam «dem Wilddieb mit Schießen zuvor , worauf «dieser unter Zu¬
rücklassung eines geladenen Gewehres , jedoch unter Mitnahme
seines mit einem Rehbock gefüllten Rucksacks die Flucht ergriff.
Der Gendarmerie Bühl gelang es nun , den Täter in Varnhalt
festzunehmen und ins Amtsgefängnis nach Bühl einzuliefern.
Es handelt «sich um einen gewissen Julius Meier.

Dermischtes
Der Raubmord bei Krmnbach . Der 34 Jahre alte ledige

Dienstknecht Johann Hörmann in Egardhof , Gde . Depenhausen,
der am 21. Mai 1925 seinen Dienstherrn , «den Landwirt Josef
Lohr von Egardhof Lurch mehrere Revolverschüsse und durch
Schläge getötet und dem noch lebenden Lohr seine Brieftasche
weggenommen hatte , wurde vom Schwurgericht Memmingen
wegen Raubmords zum Tode verurteilt . ,

Wenn man keine Zeitung liest. Ein Ahnungsloser hat seme
Gewohnheit , keine Zeitung zu lesen, dieser Tage teuer bezahlt.
Aus «dem Bahnhof von Pirmasens in der Pfalz wollte em
Fahrgast mit einem Zwanzigbillionenmarkschein bezahlen Zu
seinem Erstaunen erfuhr er , daß «diese Banknoten schon langst
außer Kurs gesetzt waren und daher nicht angenommen «werden
können. Er geriet mit dem Beamten am «Schalter in ein Ge¬
spräch, das Zur Folge hatte , daß der Reifende von einem Ent¬
setzen ins andere stürzte . Er hatte nämlich zu Hause noch erne
größere Anzahl dieser wertlosen Banknoten, ^ außerdem aber
zahlreiche Fünszigrentenmarkscheine , «die längst aus «dem Ver¬
kehr gezogen «wurden . Auf «die Frage , ob er von den in den
Zeitungen veröffentlichten Ungültigkeitserklärungen dieser
Banknoten keine Notiz genommen habe, mußte er eingestehen,
daß er keine Zeitung lese.

Wieviel Zeitunge » gibt es in Deutschland? Nach einer
Aufstellung der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " gibt es in
Deutschland gegenwärtig 3152 Zeitungen , die sich wie folgt auf
die verschiedenen Parteirichtungcn verteilen : Nationalsozia¬
listisch 14 (0F Prozent ), Stational einschließlich Deutschnational
393 (12,4 Proz .), «Deutsch-Volksparteilich 48 (1,6 Proz .), Zentrum
248 (9 Proz .) , «Demokratisch 166 (5,6 Proz .) , Sozialdemokratisch
142 (4,5 Proz .), Unabhängig -Sozialdemokratisch 2 (0,06 Proz .),
Kommunistisch 20 (0,7 Proz .), Bayerische Bolkspartei 96 (3,4
Proz .), Föderalistisch 4 (0,12 Proz .), Fremdsprachig 7 (0,22
Proz .), Wirtschaftlich 141 (4,5 Proz .), Konfessionell 13 (0,5
Proz .), Amtlich 188 (3 Proz .), Parteilos und nicht angegebene
1635 (51 Proz .).

Die Konkurse. Der Monat November hat hinsichtlich «der
Zunahme der Konkurse eine Rekordziffer gebracht . «Die Zahl
der Konkurse ist auf 1320 gestiegen gegen 1139 im Oktober . Diese
Zahl ist auch in «der Vorkriegszeit nie erreicht worden . Dazu
kommen noch für den November 838 Geschäftsaufsichten gegen
588 im Oktober . Aufgehoben «wurden lediglich 199 Gsschäfts-
aufsichten gegen 248 im Oktober.

-Deutsche Versuche zur Hebung eines Goldschiffes. Die deut¬
schen Taucher , die jetzt Tauchversuche nach «dem gesunkenen U-
Boot „M . 1" unternehmen , werden im nächsten Jahr versuchen,
«den in 60 Meter Tiefe liegenden Dampfer „EgYPte" zu errei¬
chen, der 1923 infolge eines Zusammenstoßes mit dem fran¬
zösischen Dampfer „Seine ", bei «der Brest vorgelagerten Insel
Douessant sank. Die „EgYPte", «die von London nach Bombay
unterwegs war , führte einen «Schatz von einer Million Pfund
mit -sich, davon 674 000 Pfund in Goldbarren , 215 000 Pfund in
Silberbarren und 165 000 Pfund «in «Goldmünzen . Ein Ver¬
treter der Firma Reufeld <k Kuhnke hat der „Evening News"
versichert , daß unter der Voraussetzung günstigen Wetters die
Tauchversuche Anfang Mai nächsten Jahres beginnen werden.
Man werde hierbei Tauchapparate benutzen , von «denen man
bis jetzt überhaupt noch nichts gehört «habe . Anstatt einer be¬
sonderen Bezahlung werden sie 55 Prozent «des geborgenen
Schatzes erhalten.

Von einer Lawine getötet . Bei Lehn «im Außerfern wurde
eine Arbeitergruppe von ungefähr 40 Männern , «die noch Holz
einbringen wollte , zweimal von Lawinen überrascht , wobei zwei
Personen getötet «wurden.

Die Zündholzschachtel als Indizienbeweis . In Syrakus
kam dieser Tage ein Mordprozeß zur Verhandlung , der durch
seine ungewöhnliche Urteilsbegründung interessant ist. In dem
Zimmer , in 'dem «die 19jährige Lucia Di Vita in ihrem Bette
ermordet wurde , fanden die Carabinieri 18 abgebrannte Streich¬
hölzer . Dagegen fehlte die Börse des Mädchens , und die Um¬
stände erwiesen , «daß sie vergewaltigt und dann erwürgt worden
war . Die Polizei verhaftete kurz darauf den Bräutigam «der
kleinen Lucia , einen 23jährigen Bauernsohn namens Giovanni
Calabreco , «der jedoch jede Verbindung mit der Tat ableugnete
und auch einen mäßigen Alibibeweis beibrachte . Bei ihm fand
man nun eine Zündholzschachtel mit genau 32 Hölzern , und
«auf diesen Umstand gründete sich die Anklage gegen den jungen
Menschen , die heute trotz standhaften Leugnens des Angeklagten
zu einer Verurteilung zu 30 Jahren Zuchthaus führte . Jede
Zündholzschachtel enthält nämlich 50 Hölzchen, und aus «der
Addition 18 plus 32 gleich 50 «drehte sich«der Strick «für Giovanni
Calabreco . Es «kam noch ein anderes Moment hinzu : der Vater
sagte aus , «daß sich in der Börse der Ermordeten 700 Lire be¬
funden hatten und wußte sich der einzelnen Geldarten zu erin¬
nern , was in Italien sehr gut möglich erscheint , «da die Noten
«der «drei Notenbanken ganz verschieden aussehen . Dieselbe
Summe und dieselben Scheine aber trug «der Angeklagte bei
sich. Ohne weitere Beweise zu haben , kam das Gericht «dennoch
zur Verurteilung . Das Urteil erregt in Italien lebhaftes
Interesse , «da es sich um «den seltenen Fall eines reinen Jndizien-
prozcsses handelt.

Gerichtssaal.
Neuenbürg , 27. November . Vor dem hiesigen Amts¬

gericht stand die 36 Jahre alte Barbara Fink deiner  von
Neuenbürg unter «der Anklage , wegen Verfehlung gegen «das
Notgesetz. Die Finkbeiner war angeschuldigt , aus ihrem an «der
Wildbaderstraße gelegenen Verkaufsstand Flaschenbier an be¬
reits schon betrunkene Personen verabreicht zu haben . Durch
die Verhandlung «war der Tatbestand nicht bestimmt zu er¬
weisen und wurde die Finkbeiner unter Uebernahme der Kosten
auf die Staatskasse freigesprochen , ihr aber vom Gericht nahe-
gelegt , sich künftig ja vorsichtig zu Verhalten . — Adolf Haß¬
linge r,  34 Jahre alt , zurzeit wohnhaft in Birkenfeld , Elektro¬
monteur , hatte sich wegen Bedrohung , «Sachbeschädigung und
Hausfriedensbruch zu verantworten , ebenso Eugen Ritt-
mann  von Pforzheim , 30 Jahre alt , «wegen .Hausfriedens¬
bruch . Durch «die Verhandlung wurde festgestellt , «daß Haßlin-
ger am 22. August d. I . nachmittags 2 Uhr in «dem Elektrizitäts¬
werk der Firma Haueisen 6i Sohn A .G . (Schwarzloch ), mit sei¬
nem Geschäftskollegen Theodor Merkt , 30 Jahre alt , in Streit
geriet und «denselben «in die 3000-Volt -Maschine zu werfen
«uchte. Merkt wehrte sich gegen «seinen Angreifer , rief um
Hilfe und griff schließlich zum Messer bis Hilfe kam. Haßlinger
wurde von der FabrikdirÄtion nach Feststellung «des Tatbestands
sofort entlassen und ihm der Zutritt ins Gebäude verboten.
Haßlinger stieg «dessen ungeachtet mittelst einer «Leiter am Ge¬
bäude hoch, schlug ein Fenster ein, um in seine Wohnung zu
gelangen und Kleider für den Sonntag zu holen . Rittmann
war zu diesem Zweck mit Haßlinger in «das Anwesen des Elek¬
trizitätswerks gegangen , blieb untätig und brachte vor , er habe
mit der Ehefrau des Haßlinger Rücksprache nehmen wollen . Die
Staatsanwaltschaft «beantragte gegen Haßlinger wogen der Be¬
drohung eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen und «wegen Sach¬
beschädigung 10 M . Geldstrafe . Betreffs «des Hausfriedens¬
bruchs stellte die Staatsanwaltschaft «die Bestrafung in «das Er¬
messen des Gerichts . Das Gericht erkannte gegen Haßlinger
wegen der Bedrohung auf eine Geldstrafe von 75 M . und wegen
Sachbeschädigung auf 5 M ., zusammen 80 M . Geldstrafe und
im Falle «der Uneinbringlichkeit auf eine Gefängnisstrafe von
16 Tagen nebst Tragung der Kosten . Wegen Hausfriedensbruch
wurde Haßlinger und Rittmann freigefprochen und die Kosten
entsprechend auf die Staatskasse übernommen . — Karl Möhr-
mann,  Bauer in Loffenau , 61 Jahre alt , war wegen Ver¬
gehen gegen «das Viehseuchengesetz angeklagt . Möhrmann hatte,
nachdem in seinem Viehstall -die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen war , es unterlassen , Anzeige hievon zu erstatten . Die
Seuche «griff dadurch in Loffenau weiter um «sich und entstand
bedeutender Schaden . Die Staatsanwaltschaft beantragte gegen
Möhrmann eine Geldstrafe von 30 M . Das Gericht erkannte
auf 30 M . Geldstrafe und Tragung «der Gerichtskosten . — Frieda
Fix,  52 Jahre alt , von Birkenfeld , war wegen Freiheitsberau¬
bung an geklagt . Die Fix war am Samstag , den 22. August,
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nachmittags etwa 5 Uhr , auf «dem Gottesacker in Birkenfeld.
Die Fix hatte «sich «den Schlüssel zum Gottesacker entlehnt , dH
Türe aber offen gelaffen , «da .eine weitere Frauensperson sie ge¬
beten hatte , sie möchte offen lassen, daß sie hinausgehen könne
wenn sie fertig «sei an ihrem Grabe . Slachdem die Fix im Fried¬
hof auch fertig war , «ging sie und schloß die Türe am «Friedhof
der im Ort Birkenfeld bestehenden Vorschrift gemäß ab , obwohl
sie gesehen hatte , daß durch die von ihr offen gelassene Türe
noch eine weitere Person in den Friedhof gekommen «war . Die
Fix «gab heute an , sie sei im Glauben gewesen , «die Person «habe
einen Schlüssel bei «sich und hübe dieselbe ihr auch nicht nach¬
gerufen . Die fragliche Person , Frl . Hollen Wäger,  gab
an , sie habe die Fix gehen und schließen sehen, habe allerdings
zu ihr nichts gesagt und habe etwa 20 Minuten im Friedhof
eingeschlossen bleiben müssen . Das Gericht erkannte wegen
Freiheitsentziehung auf eine Geldstrafe von 10 M . und Tra¬
gung der Gerichtskosten.

Handel und Derkebr
Stuttgart , 3.Nov . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und Schlacht¬

hof wurd n zugeführt : 37 Ochsen (unverkauft 5), ll Bullen , 90 (5s
Iungbullen , 82 Iungrinder 44 (4) Kühe 368 Kälber . 486 Schweine
und ll Schafe . Erlös aus je l Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 46 bis
51 (letzter Markt : 46- 52). 2. 34- 45 (nnv ), Bullen l . 49- 5l (4g
52), 2. 40—47 (uno ). Iungrinder 1. 5l - 55 (52—56). 2. 40- 50 (unv)
3. 35- 38 (unv.), Kühe I. 30- 41 (uno ), 2. 18—28 (unv ), 3. 13- 17
(unv.), Kälber I . 66—70 (67—70), 2. 60 - 65 (60—66 , 3. 52—58
(»nw . Schafe 1. 64—70 (uuo.), 2. 40—60 (unv.), Schweine 1. 95 bis
96 (93—95), 3. 94—95 (92- 93>. 3 90- 93 (88- 90), Sauen 75- 84
(70—84) Mark . Marktverkauf : Schweine bei schwachem Auftrieb
belebt, sonst langsam.

Pforzheim , 2. Dez. (Schweinemarkt ) Zufuhr : 2 Läufer- und
48 Milchschweine. Die Preise waren folgende : Läuferschweine das
Stück zu 68 Mark , Milchschweine das Paar zu 30—75 Mark . Der
Handel war recht lebhaft.

Stuttgart , 1. Dez . (Deutsche Verlagsanstalt .) In der
Generalversammlung der Deutschen Berlagsanstalt wurden die
aus Aktionärkreisen gestellten Anträge auf Verteilung einer
Dividende von 4, 6 oder 8 Prozent mit erdrückender Mehrheit
abgelehnt . Man beschloß entsprechend den Anträgen der Ver¬
waltung , aus «dem Reingewinn von 411753 M . 'der Rücklage für
Erneuerungen 150 000 M ., für Verluste an Forderungen 100 000
Mark , für Altersunterstützungen und Ruhegehälter 20 000 M,
für die Hausunterstützungskasse ebenfalls 20 000 M . zuzuweisen
unlwden Rest von 121753 M . auf neue Rechnung vorzutragen.
Vorstand und Auffichtsrat haben «auf eine Tantieme verzichtet.
Besonders beachtenswert waren die Ausführungen des General¬
direktors Kilpper , der auf «die Schwierigkeiten des Buch - und
Papiergewerbes hinwies . Da dieses Gewerbe nicht «kartelliert
ist, so muß ein Kampf aller «gegen alle erwartet werden mit
zunehmendem Druck auf «die Preise . Die Post bringe jeden
Tag nicht eingelöste Akzepte. Unter solchen Umständen müsse
man Vorsorgen , daß die Gesellschaft bei ihren Zahlungsver¬
pflichtungen nicht in Verlegenheit gerate . Man könne nicht
damit rechnen , 'daß die auf den Buchhandel im Weihnachts-
geschäft gesetzten Hoffnungen sich «erfüllen werden.

UsNsM MschMchteM
Stuttgart , 3. Dez. Die Führen » der Kommunisten, Klara Zetkin,

ist heule nachmittag nach längerer Abwesenheit in Rußland hier ein¬
getroffen und auf dem Bahnhof von Parteiangehörigen , die mit zahl¬
reichen Sowjetfähnchen erschienen ivaren, durch Ansprachen und mit
Gesängen begrüßt worden. Klara Zetkin, die unlängst auch im
Reichstag wieder aufgetreten war , wird einen Bortrag halten.

München , 3. Dez. Wegen Verrats militärischer Geheimnisse an
Frankreich verurteilte nach dreitägiger Verhandlung das Oberlandes¬
gericht in München die beruflose Frieda Baumann aus Ludwigshafen
unter Anrechnung einer zweimonatigen Gefängnisstrafe zu 3'/, Jahren
Zuchthaus, den Werkmeister Joses Brifach aus Ludwtgshafen zu
sechs Jahren Zuchthaus, den Sekretär Josef Endres aus München
zu zwei Monaten Gefängnis , verbüßt durch die Untersuchungshaft,
sowie die Metzger Josef Dambösz aus München und Wilhelm Brand
aus München zu l -/. Jahren bezw. sechs Monaten Gefängnis.
11 Kaiserslautern , 3. Dez. Wie aus Sembach berichtet wird, wurde
der von den Franzosen seit längerer Zeit beschlagnahmt gewesene 280
Morgen große Flugplatz nunmehr freigegeben.

Wiesbaden , 3. Dez. Das englische Hauptquartier der Rhein¬
armee gibt die Verteilung der neuen englischen Besatzung bekannt.
Darnach befindet sich das Hauptquartier in Wiesbaden . Weitere
Hauptstellen befinden sich in Bieberich, Dotzheim, Schierstein, Langen-
schwalbach, Königstein, Idstein , Ebernheim und Bingerbrück.

Köln , 3. Dez. Nach einer Meldung der „Kölnischen Volksztg ."
dürfte der Besuch des Reichspräsidenten im geräumten Gebiet schon
in den ersten Februartagen zu erwarten sein, da man mit der Räu¬
mung der gesamten ersten Zone bis Ende Januar rechne. Es ist ein
achtstündiger Aufenthalt , vor allein in Köln und Bonn , in Aussicht
genommen.

Köln , 3. Dezbr. Ein Bataillon des Manchester-Regiments in
Stärke von etwa 400 Mann und 20 Offizieren hat heute Köln in
Richtung Königstein verlassen. Zugleich ist ein großer Transportzug
mit Material und Pferden abgegangen.

Werden , 3. Dezbr. Auf der Eisenbahnstrecke zwischen Werden
und Ketwig warf sich ein junges Liebespaar vor einem Personenzug
auf die Schienen. Beide wurden zerstückelt.

Bochum , 3. Dez. In Neusewitz wurden auf Grube 145 vier
Bergleute durch niederbrechende Kohlenmaffen verschüttet. Die beiden
Knappen Planer und Kästner aus Rositz konnten nur als Leichen ge¬
borgen worden, mährend die beiden anderen Bergleute schwere Ver¬
letzungen erlitten hatten.

Bochum , 4. Dez. Gestern nachmittag gegen 5 Uhr wurde in
Bochum-Riemke nuf den Boten der Zeche Konstantin der Große,
Schacht 10. ein räuberischer Ueberfall verübt. Der Bote, der mit
seinem Fahrrad aus der menschenleerenSlraße fuhr, wurde plötzlich
von einem unbekannten Mann angehalten, der ihm mehrere Messer¬
stiche in den Arm beibrachte und ihm seine mit Geld und Papieren
angefüllte Ledertasche entriß. In der Tasche befanden sich u. a. 1300
Mark bares Geld. Der Täter ist unerkannt entkommen.

Leutenberg (Thüringen ), 3. Dez. Ein Großfeuer suchte in der
letzten Nacht den Höhenort Heberndorf heim. In kurzer Zeit wurden
drei Wohnhäuser , darunter das Pfarrhaus , sechs Scheunen und vier«
Nebengebäude mit fast sämtlichem Inhalt , den Futter - und sonstigen
Vorräten , Wagen und Gerätschaften völlig eingeäschert.

Leipzig , 3. Dez. Vor dem vierten Strafsenat des Reichsgerichts
als Revisionsinstanz kam heute die Revision zur Verhandlung , die
der am 14. Juli vom Schwurgericht in Schwerin wegen Mordes und
Anstiftung zum Morde verurteilte Maurer Notschow, der ehemalige
Oberleutnant Kalle und der frühere Oberleutnant Schüler gegen das
Urteil eingelegt hatten. In der gleichen Schwurgerichtsverhändlung
war auch der Landwirt Bischka zum Tode verurteilt worden, doch
hatte dieser auf das Revisionsmittel verzichlei. Der Gerichtshof kam
nach längerer Beratung zur Verwerfung der Revision.

Berlin , 3. Dezbr. Nach einer Mitteilung an die Zeitungen ist
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von einer beabsichtigten Reise Dr. Stresemanns nach Paris , die der!Matin" ankündigt, an den hiesigen maßgebenden Stelle» nichts be¬kannt. Das Kabinett wird nach Blättermeldungen voraussichtlich amSamstag zurücktreten. Es verlautet weiter, daß die Luslfahrlkonsc-
renz um wenige Tage verschoben worden ist.

Hamburg, 3 Dez. Die Hamburger Bürgerschaft nahm die Ee-
natsvorlage zur Planierung der Hamburgischen Altstadt an. Das
sogenannte Hamburger Abbruchviertel, der Herd zahlreicher Lasterund Krankheiten, wird bei Durchführung der Vorlage endgültig der
Vernichtung anheimsallen. Die gesamte Bevölkerung des Viertels
wird in neüzubauende Stadtteile llbergefllhrt werden.

Innsbruck. 3. Dez. Bor einigen Tagen erhielten sämtliche deut-
sehe Richter des Landgerichts in Bozen die Aufforderung, einen Ortin Altitalien als Amtssitz zu wählen.

Paris , 3. Dez. Äei der Gesamtabstimmung über das Finanz¬
gesetz wurden 257 Stimmen dafür und 229 Stimmen dagegen abge-
geben.

Paris , 3. Dez. Der von der Kammer heute mittag angenom¬
mene Finanzsanterungsgesetzentwurf Loucheurs ist um 2 Uhr nach¬
mittags von dem Kolonialminister im Senat verlesen worden. Erwurde sofort dem Finanzausschuß zur schleunigen Beratung über¬wiesen.

Brüssel, 4. Dez. Die sozialistische Linke der Kammer hat den
Vorschlag angenommen, die Militärdicnstzeit allmählich aus 6 Monate
zu verringern

London, 3. Dezbr. Das Unterhaus nahm heute mit 149 gegen
54  Stimmen die Regierungsvorlagean, die einen Einfuhrzoll von
3Ms Prozent auf Messerschniiedewaren legt.

London, 4. Dezbr. Die deutsche Abordnung ist am Donnerstag
nachmittag abgefahren. Es steht nunmehr fest, daß Dr. Stresemann
direkt nach Berlin zurückfährt, ohne der sranzösischen Regierung in
Paris einen Besuch abzustatten.

Madrid, 4. Dez Die Miliiärdiktatur Primo de Rioeras wurde
durch Zivildiktatur abgelöst. General Primo de Rivera und der stell¬
vertretende Ministerpräsident leisteten gestern vormittag den, König
den Eid auf die Verfassung.

Moskau, 3. Dez. Der Prozeß gegen die 285 bessarabüchenBauern, die wegen der Beteiligung am Ausstand von Tatar-Punar
angeklngt waren, ist abgeschlossen worden Ein Angeklagter wurde
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, zwei zu 15 Jahren und drei zu je
zehn Jahren und 79 zu zwei bis acht Jahren Zwangsarbeit verurteilt.
Zweihundert wurden fceigespochen.

Keine neuen Garnisonen nach der Rämnung.
Köln, 3. Dez. Zu dem in letzter Zeit aufgetauchten Gerücht,

wonach die Besatzung die Absicht habe, das Ahrtal und beson¬
ders Sinzig und Ahrweiler mit einem Regiment und Neuenahr
mit einem höheren Stab zu belegen, erfährt die „Köln. Ztg ."
von zuverlässiger Zelte, daß sich diese Nachricht nicht bewahr¬
heitet. Von maßgebender Stelle der Besatzung liegt die Erklä¬
rung vor. Laß eine Belegung des Ahrtales mit französischen
Truppen nicht beabsichtigt sei. Grundsätzlich sollen nach der
Räumung der ersten Zone neue Garnisonen möglichst nicht ge¬
schaffen werden.

Die Revision im Schweriner Fememordprozetz verworfen.
Leipzig, 3. Dez. Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts

hatte sich am Donnerstag mit dem Urteil des Schweriner
Schwurgerichts vom 4. Juli 1925 im sogenannten Fememord-
Prozeß zu beichäftigen. Wegen Mordes üzw. wegen Anstiftung
und Beihilfe dazu waren damals der Maurer Kotzow, der ehe¬
malige Oberleutnant Kalla und der Oberleutnant Schoeler,
sowie der Landwirt P :,u.M zum Tode verurteilt worden. Ge¬
gen das Urteil -des Schwurgerichts hatten Notzow, Kalla und
Schoeler aus formalen Gründen Berufung eingelegt. Der
vierte Strafsenat 'des Reichsgerichts beschloß, die Revision zu
verwerfen, da die Revisionsgründe nicht ausreichen, um einanderes Urteil herbeizuführen.
Die Reichsregierung zur Neuordnung der Erwerbslosenfürsorge

Berlin, 3. Dez. Gegenüber irreführenden Meldungen wird
von zuständiger Stelle -darauf hingewiesen, daß die Reichsregie-
rnng an den Fragen der Erwerbslosenfürsorge selbstverständ¬
lich Anteil nimmt und die ernste Lage, die sich aus der rasch
steigenden Zahl der Erwerbslosen ergibt, voll würdigt . Die
Anträge, die im -sozialpolitischenAusschuß des Reichstags ge¬
stellt worden sind, zielen auf Erhöhung der Erwerbslosenunter-
stützung, sowie auf die Kurzarboiterfürsorge und organisato¬
rische Umgestaltung auf dem Gebiet -der Erwerbslosenfürsorge
hin. Sie haben eine so -weittragende wirtschaftlicheund finan¬
zielle Bedeutung, daß die gegenwärtige Begierung Bedenken
tragen müßte, sie noch zu erledigen. Der Beschluß des sozia-
politischen Ausschusses vom gestrigen Tage , der eine Erhöhung
der ErwerbslosenNnterstützung für die Hauptunterstützungs¬
empfänger um 30 Prozent vorgesehen hat, hat eine neue Tat¬
sache geschaffen, mit der sich die Reichsregierung sofort befassenwird. Es ist bestimmt anzunehmen, -daß -das bereits in einer
der ersten Kabinettssitzung-en geschieht, die unmittelbar nach der
Rückkehr des Reichskanzlers zu erwarten sein werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 3. Dez. Bei der ersten Beratung der demokratischen

und kommunistischen Gesetzentwürfeüber die Fürstenabfindung,
welche heute fortgesetzt wurde, stimmte der Deutsch-Hannove¬
raner Abg. Hampe der Ueberweisung -der Vorlage an den
Rechtsausschnßzu. Unter keinen Umständen dürfe aber der
Boden des Rechts verlassen werden. Auch Abg. Dr . Kahl (D.V.)
verlangte, daß -dieser Fragenkreis nur im Geiste und Sinne
der Gerechtigkeit gelöst wird . Das sei bei Berücksichtigung-des
kommunistischen Antrags unmöglich. Seine Partei werde die
Frage mit aller Sachlichkeit tm Rechtsausschnß Prüfen. Abg.
Dr. Pfleger (Bahr . V.P .) hielt die Annahme des demokratischen
Entwurfes für eine schwerwiegende Verfassungsänderung . Un¬
ter keinen Umständen -dürfe -Lei der Regelung der ordentliche
Rechtsweg ausgeschlossen Werden. Auch Abg. Schröder-Mecklen¬
burg (Völk.) wandte sich-gegen 'den -demokratischen Antrag , Laß
seine Partei der Gerechtigkeit nicht in die Arme fallen wolle.
Abg. Brodaus (Dem.) hielt die Ansprüche der Fürsten für be¬
fremdend -in einer Zeit, in der Hunderttausende von Staats¬
bürgern entschädigungslos enteignet -worden seien. Unhaltbar
sei der Zustand, -daß die Gerichte die Abfindungsfragen nach rein
zivilrechtlichen Gesichtspunkten behandeln wollen. Nach einem
Schlußwort des Abg. Schneller (Komm.) -für die kommunisti¬
schen Antragsteller, wurden die Gesetzentwürfeder Demokraten
und Kommunisten dem Rechtsausschnß überwiesen. Bei der
folgenden dritten Beratung Des Haushalts -des Reichstags sprach
sich Abg. Schultz-Bromberg gegen den Antrag der -Sozialdemo¬kraten, -des Zentrums , der Deutschen Volkspartei und der De¬
mokraten aus , der zum Grunderwerb für einen Erweiterungs¬
bau des Reichstages 1420 000 Mark bewilligen will. Nach
kurzer Aussprache wurde der Antrag angenommen. Dann
folgte die Beratung des Haushalts des Reichsministerinms für
Ernährung und Landwirtschaft. ALg. Thomsen (Dn .) begrün¬
dete eine Interpellation , in der -die Regierung um Maßnahmen
zur Linderung der ungeheuren Krsditnot der Landwirtschaft

--ersucht-wird . Eine Behebung der deutschen Wirtschaftsnot sei
uur möglich, durch eine Hebung der -deutschen landwirtschaft¬
lichen Produktionsfähigkeit. Eine Reihe kommunistischer An¬
träge über Hilfsmaßnahmen für die notleidenden Kleinbauern,
Pächter und Landarbeiter -begründete Abg. Hörnle . Gegen
i§7 Uhr wurde die Weiterberatung aus Mittwoch, den 9. Dez.,2 Uhr nachmittags -vertagt.

Die Deutschnationalen haben im Reichstag eine Anfrage

eingebracht, welche Schritte die Reichsregierung unternommen
habe öder zu unternehmen beabsichtige, um von der englischen
Regierung -die Einstellung der noch nicht durchgeführten Liqui¬
dationen deutschen Privateigentums und die Freigabe -des noch
nicht liquidierten deutschen Eigentunrs sowohl in England
selbst, wie auch in den englischen Dominions , Kolonien, Be¬
sitzungen und Mandatsgebieten zu erreichen. Eine weitere In¬
terpellation verlangt von der Regierung Auskunft, ob sie bereit
ist, alle geeigneten Maßnahmen zu ergreifen, um bei der wei¬
teren Ausführung -der Dawesgesetze den -daran interessierten
ausländischen Stellen den Beweis zu liefern, daß es Deutsch¬
land durch -die neuerlichen Wirtschafts- und handelspolitischen
Maßnahmen der englischen Regierung in steigenden Maße un¬
möglich gemacht Wird, einen wirtschaftlichen Ueberschuß im
Sinne des Dawes -Gutachtens als Voraussetzung für jode Re¬
parationsleistung zu erarbeiten.

Begnadigung.
Der vor längerer Zeit wegen wissentlichem Meineid zu

zwei Jahren Zuchthaus verurteilte sozialdemokratische Stadt¬
rat ans Staaken, Eggert , ist nach einer Meldung des 8-Uhr-
Abendblattes auf ein Gnadengesuch hin, das von 1000 Staa-
kener Bürgern , -die sich für die Unschuld Eggerts aussprachen,
unterschrieben war, mit Wirkung vom 15. Dezembr d. I . ab
begnadigt worden. Eggert hat in -dem damaligen Prozeß über
seine Beziehungen zu der Gemeindekrankenschwester Metzger
eidliche Aussagen gemacht, denen andere Zeugenaussagen -gegen¬
überstanden, woraus die Staatsanwaltschaft -gegen Eggert und
die Schwester Metzger das Verfahren wegen Meineides ein¬
geleitet hatte.

Keine Anleihe der Reichsbahn.
Berlin, 3. Dez. Durch die Presse geht die Nachricht über

eine 100 Millionen -Anleihe (Dollar ) für die Reichsbahn. Wie
wir von unterrichteter Seite erfahren , handelt es sich dabei
lediglich darum, einen kleinen Teil der der 11-Milliarden -Ei-sen--
bahnobligationen , die gemäß dem Dawesg-esetz von der Deut¬
schen Reichsbahngesellschast-dem Treuhänder für Eisenbahn¬
obligationen s. Zt . übergeben werden mußten, auf den Atarkt
zu -bringen . Gesetzmäßig ist -die Reichsbahn verpflichtet, für
diese Obligationen Zinsen zu zahlen und vom 4. Jahre -ab eine
Tilgungsquote . Die Unterbringung -der Obligationen liegt in
den Händen des Treuhänders . Es handelt sich also nicht um
eine neue Anleihe -der Reichsbahn, wie es vielfach -dargestelltwurde.

Zur bevorstehenden Vermögenssteuer-Veranlagung.
Berlin, 3. Dez. Angesichts der erheblichen Schwierigkeiten,

die bei den Vorarbeiten zu der bis 15. 12. abzugebenden Ver¬
mögenssteuererklärung ergeben, sind die wirtschaftlichen Spitzen¬
verbände in Verhandlungen mit dem Reichsfinanzministerium
eingetreten. Fm Vordergrund derselben steht insbeson-dere die
Unbilligkeit der Zugrundelegung der amtlich festgesetzten
Steuerknrse im Hinblick auf den inzwischen aus allen Gebieten
des Aktienmarktes eingetretenen Tiefstand. Die Verbände
balt-en unter diesen Umständen eine Verlängerung -der Frist zur
Abgabe der Vermögensstenererklärun-g für unbedingt geboten.

Dr. Getzler amtsmüdc?
Einer Korrespondenzmeldung zufolge soll Reichswehrmini¬

ster Dr . Geßler dem Reichspräsidenten mitgeteilt haben, -daß
er bei der Neubildung des Kabinetts nicht mehr mit einem Amtbetraut werden wolle.

Winterbeihilfe für die Beamten?
Mehrere Blätter melden, daß sowohl in Parlamentarischen

Kreisen als auch -im Reichsfinanzministerium die Absicht bestehe.
Len Beamten angesichts -der Notlage am 5. 12. ein halbes Mo¬
natsgehalt auszuzahlen . Dieser Zuschuß solle eine Abfindung
bis zum 1. April 1926 darstellen. Ein dahingehender Vorschlag
solle in der nächsten Sitzung des 24er Ausschusses-des Reichs¬
tags vom Reichssinanzministerium gemacht werden. Wie die
Blätter weiter melden, wird am Dienstag abend die Berliner
Beamtenschaft auf dem Gendarmenmarkt eine öffentliche Kund¬
gebung für die Behebung ihrer Notlage veranstalten.

Brutale Verdrängungder Deutschen in der Tschechen
Prag, 3. Dez. Ans -allen deutschen Städten in der Pro¬

vinz kommen Nachrichten über einen Massenabbau deutscher
Postangestellten. Die betreffenden Beamten und Angestellten
erhielten die Mitteilung , daß sie am 1. Dezember ihren Dienst-
Platz nicht zu -betreten haben. In vielen Städten -wurden SO
Prozent deutscher Beamten abge-baut . So wurden insgesamt
zum 1- Dezember förmlich über Nacht 2000 Postbeamte und
Angestellte entlassen. Selbstverständlich werden nunmehr alle
diese Stellen von tschechischen Beamten eingenommen. Durch
-die Einstellung nicht ein gearbeiteter und der deutschen Sprache
meist nicht mächtigen Beamten leidet natürlich der Postverkehr
ganz außerordentlich, und ans manchen Städten werden gerade¬
zu chaotische Zustände gemeldet. Diese Aktion ist eine große
Tichechisierungs-Aktion, die schon durch -die Tatsache ins richtige
Licht gerückt wird, daß sofort die Tschechen an die Stellen der
abgebanten deutschen Beamten treten, lieber die Brutalität , die
darin liegt, -daß man die Leute kurz vor Weihnachten einfach
auf die Straße setzt, erübrigt sich jedes Wort.

Erklärung Severings M den Putschgerüch-ten.
Berlin, 3. Dez. Im Preußischen Landtag verlangte der Ab¬

geordnete Pieck die sofortige Besprechung eines kommunistischen
Antrages , der auf die jüngst unter anderem auch durch die
Reichsbannerleitnng verbreiteten Putschgerüchte und die Gefahr
hinwies, daß die konterrevolutionären Verbände in -den nächsten
Tagen losschlagen würden , zumal die Reichswehr in engen Be¬
ziehungen zu den Putschisten stünde. Die Forderung der Kom¬
munisten auf sofortige Besprechung -dieses Antrages fand die
Unterstützung der Demokraten und Sozialdemokraten. Des¬
gleichen ein weiterer kommunistischer Antrag , der das sofortige
Erscheinen des Ministers Severing verlangte . Hierfür sah in¬
dessen die Mehrheit -des Hauses keine Notwendigkeit vorliegen,
und -so wurde trotz des lärmenden Protestes der Kommunisten
das Thema vorläufig verlassen. Aber Herr Pieck ließ nicht
locker. Er behauptete, der Präsident habe sich geirrt und die
Mehrheit sei für seinen Antrag gewesen. Er müsse ihn daher
wiederholen. Minister Severing , den seine Freunde inzwischen
herbeizitiert hatten , machte der Situation , die bereits eine kri¬
tische Wendung zu nehmen drohte, durch eine kurze Erklärung
ein Ende. Severing erklärte mit erhobener Stimme , daß die
Preußische Polizei auf ihrer Hut sei, daß kein Grund zur Be¬
sorgnis vorliege und daß, solange er auf dem Posten stünde,
cs -weder einen Putsch -von rechts noch von links geben würde.
Der Versuch der Kommunisten, diese lakonische Ministererklä¬
rung alsbald zum Gegenstand einer Aussprache zu machen,
scheiterte am Widerstand der Mehrheit.

Griechenlands Entschädigung an Bulgarien.
Genf, 3. Dez. Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht

heute den Bericht -des Untersuchungsausschussesim griechisch-
bulgarischen Grenz-streitfall. Die Kommission stellte fest, daß
die griechische Regierung verantwortlich sei für diejenigen mo¬
ralischen und materiellen Schäden, -die sie dem bulgarischen Volk
und der bulgarischen Regierung zufügte.- Die griechische Re¬
gierung hat daher eine Zahlung -von 30 Millionen Lcwas an
die bulgarische Regierung zu entrichten, von denen 20 Millionen

zur Wiedergutmachung der materiellen und 10 Millionen zur
Wiedergutmachung -der moralischen Schäden bestimmt sind. Der
Bericht wird dem Völkerbunüsrat zur Beschlußfassung in den
nächsten Tagen -vorgelegt.

Bestien. Vor -dem Gouvernementsgerichtin Moskau be¬
ginnt in -den nächsten Tagen ein Prozeß gegen einige 30 Män¬
ner und Frauen , die in der Nähe von Moskau zwei Zigeuner
halb tot geschlagen und alsdann lebend „gebraten " hatten . Um
ihre unglücklichen Opfer an der Flucht zu verhindern, hatten
die Unmenschen auf dem Scheiterhaufen schwere Holzstämmeüber diese gelegt.

2 grohe Glückstage. Nächste Woche, 8. und 9. Dezember
1925, findet die Ziehung der großen Dombau -Geldlotterie zu¬
gunsten der Mainzer und Wormser Dome statt. Diese Lotterie
zeichnet sich besonders durch die große Anzahl von Gewinnen
aus . 9082 Geldgewinne mit 125 000M . kommen zur Verlosung.
Höchstgewinne 60 000 M . und 50 000 M . Lose zu 3 M ., 5 Lose
14 M ., 10 Lose 28 M ., Porto und Liste 30 Pfg . mehr sind in
allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben und
-oirekt durch die Generalvertriebsstelle I . Schweickert, Stuttgart,
Marktstraße 6 (Postscheck konto Stuttgart Nr . 2055).

Schnupfen und Erkältung sind messt eine Folge von nassen
Füßen . Es gibt aber ein einfaches Mittel , -die Füße trocken
und warm zu erhalten . Man braucht nämlich nur die Schuhe
mit Erdal wasserdicht zu machen. Beim Putzen mit Er -dal wird
der Schuh mit einer dünnen Wachsschicht überzogen. Diese
Wachsschichte hält die Nässe ab, so-üoß die Füße warm und
trocken bleiben. Aus diesem Grunde sollten gerade in der jetzi¬
gen Jahreszeit die Schuhe täglich mit Erdal geputzt werden.

Ihr Weihnachtswunsch „Frohe und gesunde Festtage zu
-verleben" ist gleichzeitig der Wunsch vieler Tausender. Die
eigentliche Grundlage einer frohen und gehobenen Fessstim-
nmng ist ohne Zweifel eine gute Gesundheit. Deshalb wird -der
Magensragc von der Hausfrau nicht mit Unrecht besonderes
Gewicht beigelegt, da erhebliche Trübungen Ler Festfreudedurch Ernährungssehler gerade in diesen Tagen entstehen kön¬
nen. Recht gern wird sich die erfahrene Hausfrau zur Bereiche¬
rung ihrer Festtafel der nahrhaften , aber leicht verdaulichen
Puddings ans Dr . Oetker's Puddingpulver bedienen und zum
Kaffee, Tee oder Wein, Kuchen, Torten oder Weihnachtsgebäck
aus Dr . Oetker's beliebtem Rezeptbuch wählen, weil in -diesen
Rezepten ans die Wohlbekömmlichkeit in erster Linie Wert ge¬
legt ist.

MkknlöstnDrsWjieile
Nächste Sprechstunde findet am Samstag den

6. Dezember 1928, nachm. '/s3—5Uhr, auf der Volksheilstätte
Charlotteuhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber¬
weisung durch geführt.

Herzliche Bitte.
Das Jugendamt Neuenbürg erlaubt sich für besonders

bedürftige in seiner Fürsorge stehenden Kinder um freiwillige
Gaben zu bitten. Es handelt sich um die zahlreichen Fälle,
in denen im Rahmen der gesetzlichen Fürsorge befriedigende
Abhilfe nicht geschaffen werden kann. Geldspenden, Kleider,
Wasche, Schuhe, Betten , Bücher, Lebensmittel und Spiel¬
sachen werden dankbar angenommen. Annahmestelle: Jugend¬
amt, Enzriug 462.

Neuenbürg , den 21. November 1925.
Geschäftsführer : BezirkSfürsorgeriu:

Wild . Uber.
Neuenbürg.

Gebrauchs-Artikel
irr Nickel rrrrd Messing,

Erzeugnisse der Württembg. Metallwaren-Fabrik Göppingen,
destnüers zeeline»für weHmtzügestzeillle,

sind neu eingetroffen.
Gleichzeitig empfehle ich Schreibarttkel, Papierwareu-

Wandsprüche, Bücher und Schriften, Kunst-, Geburtstags -,
WeihnachtS- und Neujahrskarten , sowie sämtliche Spezerei,Artikel.

1-Vir vermieten:

äie vaest 10 Nonsten ldnen gehören!
^rvanglose Fusüunlt unä Vorführung bereitrvilligLt,

Vvir führen:

L » Är v Lr»1K vl »oi7
in grösster .̂U8>vahl 2u billigsten Preisen

Inhaber: Hiornss,
Lalierstrasse 58 (Xorästackt).
QesckSktsrelt von 9 dis 7 Hin.

auf den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägern
cntgegengenommen.



WsU.MHM'Ii« W
(Mitglied des Schwab. Sängerbundes).

Am Samstag , de« 5. Dezember 1925 hält der
Verein im Gafthof zam „Bären" seine
diesjährige

WeihmG-Rill
verbunden mit gesanglichen, nmfikalische« und
theatralischen Darbietungen ab mit anschließender

Gaben-Verlolung.
Der Verein ladet seine Mitglieder nebst Ange¬

hörigen, sowie Gönner und Freunde seiner Sache
hiermit freundlichst ein.

Eintrittspreise: Eintrittspreise:
Mitglieder—.50 Nichtmitglieder1.—
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
Saalöffnung6'/, Uhr. Anfang präzis 7'/- Uhr.

Der Ausschuß.
W . : Etwaige uns zugedachte Gaben zu unserer

Verlosung werden dankend entgegengenommen bei
Mitglied Fr . Heinzelmann, Buchdruckerei und im
Gasthof zum „Bären". D. O.

Zur GmeiiiiierM-WI
in Herrenalb.

Die Handwerker stehen tagtäglich im engsten Verkehr
mit der Einwohnerschaft, sie wissen daher am besten, wo diese
der Schuh drückt und haben Verständnis für alle Fragen des
Gemeindewohls.

Ihr Wähler, laßt Euch durch die Schlagworte des
Herrn Dr. Voigt nicht irreführen! Dr. Voigt sagt in seinem
Flugblatt selbst, daß der Fortschritt des Kurorts allen Be¬
rufskreisen, insbesondere dem Handwerkerstand zugute komme.
Die Handwerkervertreter im Gemeinderat können also nie¬
mals, wie Herr Dr. Voigt sagt, eine einseitige Jnteressenpolitik
betreiben; Dr. Voigt widerlegt damit seine Behauptungen selbst.

Darum gebt in Eurem und aller Interesse Eure Stimme
den Handwerker-Kandidaten.

Gemrbe -Verein Hmemlb.
Zur

GemindttAWl in Hemnalb
am 6 . Dezember

bringen wir folgende seitherige Gemeinderäte in Vorschlag:
1. August Romoser, seitheriger Gemeinderat,
2. Karl Gräßle, „
3. Friedrich Gerwig, „ „
4. Karl Schumacher,
5. Karl Mönch,
6. Ernst König,
7.

Mehrer« Wähler.
Nir « ünscken uns

^ M

Lvester-Knrüss/ 5wester-Kiel kl¬
eben/ Lvesterkossn/ sssItenrücKe

Knsben-änrüge / Sportvesten
Niitren/ Lcstsln

Hustlltu'li'otis Katalogs unct prsislistsn
srkaltsn Lis gratis bsi

8 . ULimmermsnn, Qalmdsek.

Forstamt Laugenbraud
(Württ.).Schichl-Serb-olz-

Berkms
am Freitag, den 11. Dezem¬
ber 1928, vormittags 10 Uhr.
im Grösseltal-Wirtshaus aus
Staatswald Sackberg, Birken¬
rain, Kohlbrunenn, Kirsch¬
garten und Neurißberg: Rm. :
Buchen: 45 Scheiter, 258
Klotzh.; Eichen: 12 Klotzh.;
Nadelholz: 180 Ausschuß.
Losverzeichnisse durch die Forst-
direktion, G.f.H. in Stuttgart.

Losa. Chaiselongue, Ehaife-
longuedeLeu.versch.Fauteuils

(in Leder und Gobelin)
billig zu verkaufen.
Eugen Hellmuth. Pforzheim,

Oestlrche Nr. 47.

Obernhausen.
Zu verkaufen 12 Paar

darunter ein Paar Ehrung»
Ski.

Wilhelm Ahr.

Neuenbürg.
Zwei guterhaltene, gebrauchte

Bettladen s.
sind zu verkaufen.

Hermann Müller,
Marktstraße 136.

Wsrbeitmn
gesucht.

Biigeleiseusabrik Neuenbürg.

2c>LO"QLisc
f-ÄW!

>r«
ILLL^

Bringe mein frisch sortiertes Lager in

Kurz ,Weiß «Wollwaren
in empfehlende Erinnerung. Mache besonders auf

I»Qual. Hemden-Flanelle, Hemdentuche,
Halbleine(8V bis 160 breit), Kretonne,
Bettücher, Damaste in weiß und farbig,

Inlette(80 und 130 breit) «sw.
aufmerksam, sowie in

Damen- unS Herren-Wäsche» I » Damen-
unS XinSer-Slrümpfsn, Fro11i«r-Han9-

unS VaSelüchern.

krsllr tlllärSs, kieaendürg.
Die drei Sonntage vor Weihnachten bleibt mein

Geschäfta'öffoet.

M Weihnächte«
besonders billige Preise.

i» großer Auswahl inVv
vMLlMÜMkl F au ch Tuch D-lour de ^Pliischu. Krimmer.
Nur prima Stoffe, tadelloser Sitz, gute Berarbeitung.

Mutter - svü vsülW - Mittel , alle Größen,
ölülell llllü Klelüek in den neuesten Macharten.
Damen-Wäsche, Hemden-BeiuNeider, Nachthemden,
Hemdhosen, Nachtjacken mit prima Stickereienu.Stoffen,
Ztzimev für Vsmeu u . Matter in großer Auswahl,

Nerrea -Üüttlttel in guten Strapazier-Stoffen,

ZttilkweAea , Saorthosea , Wwülsttrea,
blaue Aarvse , ArdeUosea,

reßrbemttea , Lricoiagen , klass - beaulea,
«esormbosea , Uaierbosea,

llaterlsttrea für Samen uatt Herren
in nur guten Fabrikaten,

«lewer - an » Sewenstoffe,

San » ln verschiedenen fsbrlllsten,
llnüner , Meng « , Velour - l - lsson.

Msstsnlenlgvagflm » .vnmenbelrlewllngrlvß8.kvMlllkk, ^
SlklikilkM. M 68tt. 2.

Kreis-Säge«
a«f Hartholzgeftell mit Schiebetisch,

600 mm Blatt, durchgehender Lagerung,
äußerst solide Konstruktion.

W. Maekenhuth»EM.
Fernsprecher Nr. 142.

Einen

EWöllllll-
mit Bremse zum Scheiterholz¬
führen, sowie einen

Eiuspänner-
Herreu -Schlitten

sucht zu kaufen.
Zu erfragen in der „Enz-

täler"-Geschäftsstelle.
Schömberg.

Suche für 1. oder 15. Ja¬
nuar 1926 ein anständiges,
fleißiges

nicht unter 20 Jahren, für
Haushalt, bewandert im Kochen
und das Liebe zu Kinder hat.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Morgen SiulMg

bei Ge- erlheiruer
z. „Germania".

Bieselsberg.
Eine neumelkende, schöne,

fehlerfreie, gut gewöhnte

hat zu verkaufen
Ehr. Vecker.

Tausche ev. auch ein kleineres
R1*dle ein.

Feldrennach, den4. Dez. 1925.

ToSss- Knzeig«.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Groß- und Schwiegervater

Georg Vüchert
am Donnerstag mittag im Alter von 68 Jahren
nach kurzem Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Christiane « üchert. geb. Schund,

mit Kindern.
Beerdigung Samstag nachmittag3 Uhr.

Der werten Einwohnerschaft von Neuenbürg und Um¬
gebung, sowie den Herren Architekten und tili. Behörden
zur Kenntnis, daß ich das

Geschäftm Paul Köllig. Mniemeistek.
käuflich erworben habe. Spätere Geschäfts-Eröffnung gebe
ich noch bekannt.

Etwaige Aufträge bitte ich bei Frau König, Witwe,
anzubringen. Hochachtungsvoll

Eugen Krebs, Zimmermeister.
Wende WchnaW-Wenke

in Levermar««.
Reise-Artikel, Damentasche« von einfachster bis feinster
Ausführung, Aktentaschen von 4.80, Leder, Mnfik«
und Echnltasche« von^ 5.80 an, Schulranzen von
^ 2.50 an. Anbezahlte Ware wird bis Weihnachten

zurückgelegt.
Engen Hellmuth, Pforzheim, NWi

Sämtliche Reparaturen!
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